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810 Jlluftrirtc rrtjmEtjjcrtrrfje jjmtï>t»erk£r-§îttung

bem Supferfalz unb ber ^t}rogaIIuêfâure perborruft. 3n etwa
24 ©tunben entftept auf biefe SBeife ait ben geübten §olz*
ftetten ein mepr ober weniger bunïleS Sraun. 9?a(f) ber Se=

licptung finb bte gfläcpenmufter fertig geftellt.

$erfd)iebeneê.
$er <St. ©aUtfcpt ïauionate ©eroerbeoerbanb oeran*

ftaltet itn ßüüpjapr 1891 bie VII. gcprlingSpriifung. ®er
ftetS Wacpfenbe ©rfolg, welcper biete Prüfungen alter Drtg
begleitet, läfet uriS oorauSfepeu, baß aucp bieS 3apr bie Se*

/ / / / / / / / / / // / / /////// / / / / / /
fHuftfrmiljtiMtg.

"Jtfotty für ^cforniionbmolcr.

tpeiligung in unferrn Santon eine ftarEe fein wirb. 2Bcr bie

SluSftellung ber ßeprlingSarbeiten anno 1890 gefepeu, ber

©cplußfeier ber ißrei§bertf)eilung beigewohnt hat, ber wirb
bon bem SBertp nnb ber Sebeutung biefer Prüfungen über=

zeugt fein.
ßeprling unb Sleifier finb in gleicher SBeife intereffirt.

Sebent'en Wir erft, baß im näcpften 3apre eine fcpweizerifcpe
SluSftellung ber SeprliugSarbeiten angeftrebt wirb, fo wirb
ber Santon ©t. ©aßen eS fiep nicht nehmen laffen, auch anno
1891 an ber ©pige ber Sewegung p fchreiten unb ben

9tupm beizubehalten, bie bei weitem pödjfte 3apl öon Sepr=
tingen au einer Sßrüfung zu bereinigen. 2>iefe ©inpeitlicpleit
ber Prüfung ift eine ©arantie mehr für ihre grünbltcpe unb

gleichmäßige ^Durchführung. ïlacpbem bon ©eiten alter an=
gefprochenen Sepörben aucp eine bebeutenbe ©ubbentton ficper
geftellt ift, ift für bie zwecfentfprechenbe ®itrd)füprung ber

nöthige jRücfpalt geboten.
9lit iUîeiftern unb Seprlingen ift es nun, bie gebotene

©elegenheit zu benügeti: 3ene laben wir ein, ihre Seprlinge
an bie Prüfung zu fenben unb fie bei bem Seftepen berfelbett
ZU überwachen, biefe fiep anzumelben unb ihre ©pre barein
Zu fegen, gut zu beftepen uno als tücptige ©efellen bon §acp=
leuten anerfannt unb mit bem SDiplome ausgezeichnet zu
werben.

®ie Slnmetbungen nimmt bie SrüfungSfommtffion (®e*
merbe=9Jiufeum ©t. ©allen) bis zum 31. ®ezember entgegen.

©ewcrblicpcê Silbungêwefen. Dtachbem fcpon oft bie

Stage auSgefprocpeu worben, baS zürd)ertfd)e ©emerbemufeum
unb bie ©ewerbefcpnle haben nicpt oie gehörige jÇûplung zu
einanber, traten bor einiger $eit bie Sorftänbe ber beiben

3nftitute zufammen unb einigten fiep, inbem fie folgeube Se=

fcpiüffe faßten: a. Vorlagen unbSJiobeHe beS ©ewerbemufeums
foüen unter gewiffen Sebtngungen auep ber ©emerbefepule

zur Senugung überlaffen werben, b. ®er 3aic^eufaal ber

©emerbefdjule in ber ©epipfe foil auep Sejucpern beS ®e=

werbetnufeumS offen ftepen ; ebenfo foil ber Sefefaal beS ®e=

WerbemufelimS auep bon Sefucpern beS 3atcpenfaal® benügt
werben bürfen. c. ©in Sliitglieb beS SorftanbeS beS @e=

WerbemufeumS foil auch SorftanbSmitglieb ber ©ewerbefcpule
Werben, d. ©S foil ein SorbereitungSfurS für bie Sunfb
fcpule beS ©ewerbemufeums eingerichtet werben, ©cpüler, bie

bei biefem Surfe nicpt bie nötpigen Sßorfenntniffe aufweifen,
füllen ber ©ewerbefcpnle zugewiefen werben, e. ®ie 2lbettb=

fcpitler beö ©ewerbemufeums follen ebenfalls ber ©ewerbe*

fepule zugewiefen werben.
2ell=35lobell beë Herrn 31. be Sftieberßäufefn in

©euf wirb fepr gerüpmt. ®aS SDÎobell [teilt einen Sauern
oon llri bor, auf Reifen rupeub, mit ber einen §anb einen

geinb bebvopenb, ben man leiept errätp, in ber anbern Hanb
bie Slrmbruft. ®ie 3'9ur hinterläßt einen oorziigtiipen ©in-
bruef, boll 3iatürlicbEeit unb Sraft, fie erpebt fiep auf einem

©ocfel, beren oier ©eiten mit ben SaS=9teliefS ber ©efipicpte
ber Urfipweiz bebecEt finb. ®ie Slrbeit ift ausgezeichnet,
fepreibt man ber „Dtebue", originell unb berbient ben beften

©rfolg.
große §aß im SîontpausfeUcr ju Sern trägt

beïanntlid) bie Snfcprift:
„3d) palt in meinem ganzen 9taum
günfpunbertoierunbbreißig ©aum.
SDer SJieifter, ber mtep pat gemaept,

Heißt §einricp lifter oon SiiSnacpt.
©egenmärtig fertigt nun ber ©opn jenes SüfermeifterS,

Herr 91. lifter in SüSnacpt, für ein JBeingefcpäft in 3tatien
ein Dliefenweinfaß, ba§ 510 .jjeftoliter zu faffen bermag unb
baS Serner 3faß mit feinen 356 §ettoliter noep überbietet.

Straßcnpflafter auS Holj unb ©tfeu, eine ©rfinbung
beS SngenieurS ©ruft tjjille in ©peffielb, foil fiep in gonbon

gut bewäprt haben. Ilm bie Straßenbahn zu legen, wirb
Zunäcpft als fefte ©runblage eine bünue ©epiept oon Holz
ober ülSppalt angebradjt. 2luf biefe werben bann reipen=

förmig bie flantfcpenartigcn ©runbplatten ber ©ifenftücfe ge=

legt, beren nach oben ftepenber ®peit freuzförmig ift. 3u
bie bon ben aufftepenben ©ifentpeilen gebilbeten ©den wer*
ben bie Ipotzwürfcl hineingelegt, fo baß ber freugförmige
©ifentpeil eine ©<fe bon je nier benachbarten Holzwürfeln
umfaßt. ®ie gwifepenräume werben alSbann mit peißem

Secp auSgegoffen, welcpeS baS ganze Sflafter feft zufammen=

fittet unb baS ©inbringen bon $eucl)tig£eit berpinbert.
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dem Kupfersalz und der Pyrogallussäure hervorruft. In etwa
24 Stunden entsteht auf diese Weise an den geätzten Holz-
stellen ein mehr oder weniger dunkles Braun. Nach der Be-
lichtung sind die Flächenmuster fertig gestellt.

Verschiedenes.

Der St. Gallische kantonale Gewerbeverband veran-
staltet im Frühjahr 1891 die VII. Lehrlingsprüfung. Der
stets wachsende Erfolg, welcher diese Prüfungen aller Orts
begleitet, läßt uns voraussehen, daß auch dies Jahr die Be-

Mustmeichlllttlg.

Motiv für Dekorationsmaler.

cheiligung in unserm Kanlon eine starke sein wird. Wer die

Ausstellung der Lehrlingsarbeiten anno 189V gesehen, der

Schlußfeier der Preisvertheilung beigewohnt hat, der wird
von dem Werth und der Bedeutung dieser Prüfungen über-
zeugt sein.

Lehrling und Meister sind in gleicher Weise interessirt.
Bedenken wir erst, daß im nächsten Jahre eine schweizerische

Ausstellung der Lehrlingsarbeiten angestrebt wird, so wird
der Kanton St. Gallen es sich nicht nehmen lassen, auch anno
1891 an der Spitze der Bewegung zu schreiten und den

Ruhm beizubehalten, die bei weitem höchste Zahl von Lehr-
lingen an einer Prüfung zu vereinigen. Diese Einheitlichkeit
der Prüfung ist eine Garantie mehr für ihre gründliche und

gleichmäßige Durchführung. Nachdem von Seilen aller an-
gesprochenen Behörden auch eine bedeutende Subvention sicher

gestellt ist, ist für die zweckentsprechende Durchführung der

nöthige Rückhalt geboten.
An Meistern und Lehrlingen ist es nun, die gebotene

Gelegenheit zu benützen: Jene laden wir ein, ihre Lehrlinge
an die Prüfung zu senden und sie bei dem Bestehen derselben

zu überwachen, diese sich anzumelden und ihre Ehre darein

zu setzen, gut zu bestehen nno als tüchtige Gesellen von Fach-
leuten anerkannt und mit dem Diplome ausgezeichnet zu
werden.

Die Anmeldungen nimmt die Prüfungskommission (Ge-
werbe-Museum St. Gallen) bis zum 31. Dezember entgegen.

Gewerbliches Bildungswesen. Nachdem schon oft die

Klage ausgesprochen worden, das zürcherische Gewerbemuseum
und die Gewerbeschule haben nicht oie gehörige Fühlung zu
einander, traten vor einiger Zeit die Vorstände der beiden

Institute zusammen und einigten sich, indem sie folgende Be-
sch'üsse faßten: a. Vorlagen und Modelle des Gewerbemuseums
sollen unter gewissen Bedingungen auch der Gewerbeschule

zur Benutzung überlassen werden, b. Der Zeichensaal der

Gewerbeschule in der Schipfe soll auch Besuchern des Ge-

werbemuseums offen stehen; ebenso soll der Lesesaal des Ge-
werbemusestms auch von Besuchern des Zeichensaals benützt
werden dürfen, o. Ein Mitglied des Vorstandes des Ge-
werbemuseums soll auch Vorstandsmitglied der Gewerbeschule
werden, cl. Es soll ein Vorbereitungskurs für die Kunst-
schule des Gewerbemuseums eingerichtet werden. Schüler, die

bei diesem Kurse nicht die nöthigen Vorkenntnisse aufweisen,
sollen der Gewerbeschule zugewiesen werden, s. Die Abend-
schüler des Gewerbemuseums sollen ebenfalls der Gewerbe-

schule zugewiesen werden.
Das Tell-Modell des Herrn A. de Niederhäusern in

Genf wird sehr gerühmt. Das Modell stellt einen Bauern
von Uri vor, auf Felsen ruhend, mit der einen Hand einen

Feind bedrohend, den man leicht errärh, in der andern Hand
die Armbrust. Die Figur hinterläßt einen vorzüglichen Ein-
druck, voll Natürlichkeit und Kraft, sie erhebt sich aus einem

Sockel, deren vier Seiten mit den Bas-Reliefs der Geschichte

der Urschweiz bedeckt sind. Die Arbeit ist ausgezeichnet,
schreibt mau der „Revue", originell und verdient den besten

Erfolg.
Das große Faß im Kornhauskeller zn Bern trägt

bekanntlich die Inschrift:
„Ich halt in meinem ganzen Raum
Fünfhundertvierunddreißig Saum.
Der Meister, der mich hat gemacht,

Heißt Heinrich lister von Küsnacht.
Gegenwärtig fertigt nun der Sohn jenes Küfermeisters,

Herr R. Uster in Küsnacht, für ein Weingeschäft in Italien
ein Riesenweinfaß, das 51V Hektoliter zu fassen vermag und

das Berner Faß mit seinen 356 Hektoliter noch überbietet.

Straßenpflaster ans Holz und Eisen, eine Erfindung
des Ingenieurs Ernst Hille in Sheffield, soll sich in London

gut bewährt haben. Um die Straßenbahn zu legen, wird
zunächst als feste Grundlage eine dünne Schicht von Holz
oder Asphalt angebracht. Auf diese werden dann reihen-

förmig die flantschenartigen Grundplatten der Eisenstücke ge-

legt, deren nach oben stehender Theil kreuzförmig ist. In
die von den aufstehenden Eisentheilen gebildeten Ecken wer-
den die Holzwürfel hineingelegt, so daß der kreuzförmige
Eisentheil eine Ecke von je vier benachbarten Holzwürfeln
umfaßt. Die Zwischenräume werden alsdann mit heißem

Pech ausgegosscn, welches das ganze Pflaster fest zusammen-
kittet und das Eindringen von Feuchtigkeit verhindert.
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